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 6 

Das Ziel: ein Positionspapier im Sommer 7 

Hamburg.global ist das Netzwerk für weltweite Gerechtigkeit. Aber was verstehen wir im Netzwerk unter 8 

„weltweiter Gerechtigkeit“? Bis zum Sommer dieses Jahres wollen wir den Raum unserer Positionen 9 

hierzu erkunden und uns darüber austauschen. Die Diskussionen sollen in ein Positionspapier münden. 10 

Thomas moderiert den Prozess. 11 

Wie diskutieren wir? 12 

Wir starten mit zwei Arbeitstreffen zum Begriff „weltweite Gerechtigkeit.“ In der Zwischenzeit kann es 13 

einen Diskussionsliste geben. Ein Zwischenergebnis wird dann im Netzwerk geteilt und das 14 

Positionspapier soll beim Jahresevent angenommen werden. 15 

Was diskutieren Menschen zum Begriff „weltweite Gerechtigkeit“? 16 

Hier ein Diskussionsaufschlag von mir: 17 

Mit der Realisierung der Menschenrechte bewegen wir uns in Richtung weltweite Gerechtigkeit. 18 

Gleichheiten und Fairness spielen bei globalem Wohlstand für alle eine zentrale Rolle. Wohlstand muss 19 

aber Planetare Grenzen und das soziale Fundament einhalten (Doughnut Indikatoren).  20 

Die Welt muss wahren Frieden realisieren, was mehr ist, als die Abwesenheit von Krieg. 21 

Demokratie ist die Grundlage des Zusammenlebens, aber es darf keine Weltregierung geben. Es muss ein 22 

Weltstrafgericht geben. 23 

Es muss Aussöhnung und Reparationen für Kolonialverbrechen geben. 24 

Die Weltwirtschaft muss global reguliert werden (z.B. Global Green Deal, globales Lieferkettengesetz 25 

usws.). 26 

Weiterführende Erläuterungen. 27 

Zahlreiche Güter der Welt dürfen nur als globale Commons (z.B. Gendatenbanken,….) existieren. 28 

"Weltweite Gerechtigkeit" bezieht sich auf einen umfassenden Ansatz globaler Fairness mit mehreren 29 

Dimensionen. Hierzu zählt. 30 



a) Ökonomische Dimension: 31 

- Gerechte Verteilung von Ressourcen 32 

- Abbau globaler Einkommensungleichheit 33 

- Faire Handelsbedingungen 34 

b) Soziale Dimension: 35 

- Chancengleichheit weltweit, grundlegende Güter für alle 36 

- Zugang zu Bildung und Gesundheit 37 

- Schutz von Menschenrechten 38 

c) Ökologische Dimension: 39 

- Klimagerechtigkeit 40 

- Verteilung von Umweltlasten 41 

- Unterstützung verletzlicher Länder 42 

d) Politische Dimension: 43 

- Mitbestimmungsrechte und Elemente von Wirtschaftsdemokratie 44 

- Bekämpfung von Ausbeutung 45 

- Demokratische Teilhabe und Systeme 46 

Zu den zentralen Prinzipien gehören: 47 

- Keine systematische Benachteiligung 48 

- Solidarität über Grenzen hinweg 49 

- Ausgleich historischer Ungerechtigkeiten 50 

Wichtigste Herausforderungen: 51 

- Koloniale Strukturen 52 

- Globale Wirtschaftssysteme 53 

- Ungleiche Machtverteilung 54 

Was sagt die wissenschaftliche Literatur? 55 

Vereinte Nationen: Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 56 

https://unric.org/de/allgemeine-erklaerung-menschenrechte/  57 

Amartya Sen „The Idea of Justice“, Buchbesprechung 58 

https://soziologieblog.hypotheses.org/files/2012/11/09_SSM_SH1_Puehringer_Idee_der_Gerechtigkeit.59 

pdf  60 



Amartya Sen „Development as Freedom“ 61 

Thomas Pogge „World Poverty and Human Rights“ 62 

Umsetzungsvorschläge 63 

Für die schrittweise Umsetzung zu einer gerechten Welt gibt es zahlreiche Umsetzungsvorschläge, was 64 

sich auch in den Berichten der menschlichen Entwicklung niederschlägt (UNDP). 65 

Zu den Forderungskatalogen der letzten 20 Jahren gehören ua.: 66 

7 Forderungen für die G7 (WeAll) 67 

https://weall.org/wp-content/uploads/2019/08/Seven-Ideas-for-the-G7-2019.pdf  68 

Club of Rome: Earth4All https://earth4all.life  69 

Attac Erklärung 70 

https://www.attac.de/fileadmin/user_upload/bundesebene/attac-strukturen/Attac_Erklaerung.pdf  71 

Ambivalenzen 72 

Es gibt zahlreiche Kritiken an einem Diskurs. Insbesondere aus den Zugängen von Postdevelopment und 73 

Postkolonialismus wird teils Kritik an universalistischen und aufklärerischen Idealen von Gerechtigkeit 74 

geübt. Die Fragen müssen wir in unserem Verständnis von weitweiter Gerechtigkeit ausloten und Raum 75 

geben. 76 

Was gehört nicht zu „weltweiter Gerechtigkeit“ 77 

Gegen einen menschenrechtlichen Zugang zu weltweiter Gerechtigkeit gibt es zahlreiche Gegenentwürfe. 78 

Die „Nachhaltigkeitsziel der Vereinten Nationen“, kurz Sustainable Development Goals/SDGs, sind wenig 79 

ambitioniert und bleiben stark hinter den Menschenrechten zurück. 80 

Der marktradikale Neoliberalismus und der damit teils verbundene Utilitarismus lehnen große Teile der 81 

Menschenrechte ab und wollen kaum eine globale Rückverteilung. 82 

Nationalismen sehen selten globale Solidarität. 83 

Im Kommunitarismus werden oft nur lokale Perspektiven gestärkt, globale Verantwortung (teils) negiert 84 

und Pflichten oft eine höhere Bedeutung zugeschrieben als den Menschenrechten. 85 


